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Telegramme
1- Berlin , 7 . Dez. Der Reichstag genehmigte in drit- !

ter öcsung nach zweistündiger Debatte die Postgesetz -Novelle !
nach den Beschlüssen der zweiten Lesung. Ein Antrag Schwarze's ^
zu Art. 8 (den Schadenersatz der Eisenbahnen bei der Ver¬
letzung oder Tödtung eines Postbeamten betr. ), die Regie-
rungsvorlage wiederherzustellen, wurde mit 128 gegm 120 !
Stimmen abgelehnt. Der Gesetzentwurf über die Naturali¬
sation der im Reichsdienste anzustellenden Ausländer wurde
in erster und zweiter Lesung genehmigt. Die Anträge wegen
Ermächtigung zur Strafverfolgung gegen Arnold (Königs¬
berg ), Graf Baudissin (Lübeck) und Hörig (Hamburg) wegen
Beleidigung des Reichstages wurden abgelehnt.

-f Berlin , 7. Dez . Reichstag . Berathung der Eisen-
zoll - Petitionen . Löwe spricht in ausführlicher Rede für
dm Fortbestand der Eisenzölle und weist auf den gegenwär¬
tigen Nothstand der Eisenindustrie hin , welchen der Reichs¬
tag bei Berathung des Gesetzes übxr die Aufhebung der
Eisenzölle nicht voraussehen konnte. Die Erfindung des
Bessemerstahles habe einen Uebergangszustand geschaffen , der
berücksichtigt werden müsse . — Bamberger ist gegm die
Forterhaltung der Schutzzölle, die dm ganzen Handel unter¬
grüben , und fordert aus, die gesunden Principicn der preu¬
ßischen Zollpolitik nicht aufzugeben. — Delbrück sagt : Die
Bundesregierungen haben erst erwogen , ob nach Lage der
Gesetzgebung die jetzigen Verhältnisse der Zoll-Frage die au¬
genblickliche Krisis der Eisenindustrie herbeigeführt haben
könnten ; würdm sie davon sich überzeugt haben , so hättm
sie einen Gesetzentwurf zur Abhilfe vorgclegt. Aber die Bun¬
desregierungen gewannen diese Ueberzeugung nicht. Die
jetzige , bezüglich ihres Endes noch nicht abzusehende Krisis
ist das Produkt einer lebhaften wirthschastlichen Bewegung ,
die durch ganz Europa ging , und eine Folge unrichtiger
Spekulation. Die Erfahrung lehre

'
daß an Hand der bis¬

herigen Verhältnisse die deutsche Eisenindustrie nicht nur litt ,
sondern sich hob . In den 3 ersten Quartalen des laufen¬
den Jahres habe die fremde Eiseneinfuhr abgenvmmen , die
Theilnahme des Eisens an der inländischen Konsumtion und
gegenüber der inländischen Produktion sei verschwindend klein ;
mit dem Schutzzoll würde also nichts geändert oder ausge«
richtet. Nach fettm Jahren müßten auch magere über-
wunden werden ; auch möge man die Höhe der Eisenpreise
in Anschlag bringen . Eine Ueberspekulation sei auf allen
Gebieten hcrvorgetretm . In solchen Verhältnissen gebe sich
stets eine Neigung zur Erhöhung der Zölle kund. „Wir kön¬
nen und wollen die bisher eingeschlagcne Bahn in der Zoll¬
politik nicht verlassen und wir werden unsere Handelsinter¬
essen zu wahren wissen . " Wenn man auf dem Gebiete der
Jnteressenfragcn ein Interesse befriedige, rufe man die An¬
sprüche zahlreicher anderer Interessen hervor. Beschließe der
Reichstag heute nach dem Antrag der Kommission, so nehme
die Regierung an , daß der Reichstag mit Aufhebung der
Eisenzöllc im Jahr 1877 einverstanden sei. (Lebhafter Bei¬
fall .) Hierauf sprach Unruh für den Kommissionsantrag.
Gras Ballcstrem ist für Ucberweisung der Petitionen an den
Reichskanzler zur Erwägung. Wiggers spricht Namens der
Fortschrittspartei für einfache Tagesordnung. Letzterer An¬
trag wurde sodann mit großer Majorität angenommen .
(Schluß der Sitzung Abends 6 ' /o Uhr .. Nächste Sitzung
Donnerstag ) .

f Stuttgart . 7 . Dez . Der „Staatsanzeigcr " meldet : ,
Herzog Max von Württemberg hat sich mit Prinzessin !
Hermine , Tochter des regierenden Fürsten von Schaumburg- ^
Lippe , verlobt . — Die Abrechnung deS 5 . Bundes schie¬
ßen s ergibt eine Einnahme von 535,000 Mark , die Aus - >
gaben belaufen sich auf 550,000 M . Das hierdurch ent - !
standene Deficit wird durch Einzahlung von 6 Proc . von j
jedem Garantieschein gedeckt .

s- Bafel , 7. Dez. Oberstlieutenant Frey , Redakteur der >
„Bgslcr Nachrichten" , ist mit 84 von 104 Stimmen zum ^
Präsidenten des Nationalrathes gewählt worden. Landamann ;
Aepli (St . Gallen ) wurde zum Vicepräsidenten gewählt . >
- — - j

Deutschland .
Karlsruhe , 8. Dez. Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben am heutigen Audienztage u . A . nachbenannte
Herren vom Militär- und Civllstande empfangen : den
Major Deimling, Abtheilungs -Kommandeur vom 1 . Thürin¬
gischen Feld -Artillerie - Rcgiment Nr. 19 ; den Rittmeister und
Escadronschef Schmidt vom 2 . Bad . Dragoner-Regiment
Markgraf Maximilian Nr . 21 ; dir Hauptmänncr und Kom -
paguiechrss Keller und Katz vom 2. Bad . Grenadier-Regiment
Kaiser Wilhelm Nr . 110 ; den Premierlimtenant v . Frey¬
hold vom Grenadier-Regiment Friedrich Wilhelm Nr. 4
( 1 . Pommer ' sches) ; den Secondelieutenant der Reserve Kirsch
vom 2 . Bad . Feld - Artillerie - Regiment Nr. 30 ; ferner : den
Ministerialrath Ivos und den praktischen Arzt Picot von
hier ; den Gerichtsnotar Helbling und den Gymnasiumsdirek¬
tor I >i . Rauch von Freiburg .

Die Audienz währte bis Nachmittag - 1 Uhr.
Karlsruhe , 8 . Dez. Seit der Abreise Seiner König ichen

Hoheit des Erbgroßherzogs nach Italien ist die Genesung
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin in stetigem Fort¬
schreiten begriffen. Ihre Königliche Hoheit ist den größten
Theil des Tages außer Bett und fühlt eine zunehmende
Kräftigung Höchstihres Befindens . Die in mehreren Blät¬
tern enthal ene Angabe, es sei Generalarzt v . Langenbeck in
den letzten acht Tagen zur Pflege der Großherzogin hier an¬
wesend gewesen , ist unrichtig . Generalarzt v. Langenbeck
wurde vor sechs Wochen auf Wunsch der die Großherzogin
behandelnden Aerzte zur Besprechung über die für nöthig er¬
achtete Operation hierher berufen, vollzog dieselbe und kehrte
nach wenigen Tagen wieder nach Berlin zurück . — Der
ganze Verlauf der Heilung war Dank der sorgfältigen und
erfolgreichen ärztlichen Behandlung ein so ununterbrochen
günstiger, daß die völlige Wiederherstellung der Gesundheit
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin wohl in nächster
Zeit erwartet werden darf.

* Berlin , 5 . Dez. Der BundeSrath hielt heute Nach¬
mittag um 2 Uhr im ReichSkanzler-Amt eine Plenarsitzung
unter dem Vorsitz des Staatsmimsters Delbrück. Es folgte
zunächst die Mittheilung eines Schreibens des Präsidenten
des Reichstages betreffend den vom Reichstage gefaßten Be¬
schluß bei Gelegenheit der Prüfung der Abgeordnetenwahl
im 10. (Liegnitzer ) Wahlkreise, sodann die Beschlußfassung Wer
den vom Reichstage angenommenen Gesetzentwurf betreffend
die Umwandlung von Aktien in Rcichswährung. Auf dm
mündlichen Bericht der Ausschüsse über den Entwurf eines
Gesetzes betreffend die Entwerfern g rc. eines Schießplatzes

wurde derselbe angenommen . Mündliche Berichte wurden
ferner erstattet über den Entwurf eines Gesetzes betreffend
die Abänderung des Art. 15 des Münzgesctzcs, die Vorlage
betreffend die Festsetzung der zur Umwechslung von Gold
münzen gegen andere Münzsorlen verpflichteten Kaffen, die
weiteren Ausprägungen von Kupfermünzen und die Abände¬
rung der Statuten der Provinzial- Aktienbank des Großhcr-
zogthums Posen . Der Entwurf über Abänderung des Münz -
gesetzcs geht dahin, den Bundesrath zu ermächtigen, festzu¬
setzen, daß die Thalcr deutscher und österreichischer Währung
als Silbergeld angenommen werden müssen , n so gleichsam
als Scheidemünze gelten ; somit würde also bei Zahlungen
über 20 M . eine Deckung in Reichsmünze gefordert werden
Kinnen . Bei dem Bundesrath schwebt -seit längerer Zeit eine
Verhandlung über Anerkennung der Kosten als gemeinsame
Angelegenheit und bzhw . Anweisung der Summen auf die
ftanzösische Kriegskosten- Entschädigung , welche Württemberg
und Bayern während der Rückkehr und Demobilmachung
der aus Frankreich zurückgekchrten oder in der Heimath ver¬
bliebenen Truppen nach dem 1 . Juli 1871 eo achsen sind .
Man war über die Entscheidung in den Bundcr,raths-Aus-
schüssen durchaus getheilter Meinung. Man wi s , abgesehen
von manchen anderen dagegen sprechenden Ansichten , darauf
hin, daß, wenn dem Anträge Bayerns und Württembergs
Seitens des Bundesrathes stattgegeben werden sollte, sich
für den vormaligen Norddeutschen Bund die Nothwendigkeit
einer gleichartigen Nachliquidirung ergeben würde. Eine der¬
artige Nachliquidirung würde endlose Schwierigkeiten und
Arbeiten verursachen, während das positive Resultat voraus¬
sichtlich ein sehr unerhebliches und die annähernde Ausglei¬
chung der gegenseitigen Vergütungsansprüche ergeben werde.
Gleichwohl ergab sich in den mit dieser Angelegenheit be¬
trauten Ausschüssen für Landwehr und Festungen und für
Rechnungswesen eine Majorität für Anerkennung der bayri¬
schen und württembergischen Entschädigungsansprüche, so daß
dem Bundesrathe nunmehr die weitere Entscheidung an¬
heimsallen wird . Die württcmbergische Liquidation beläuft
sich auf 245,534 . 65 M. und die bayrische auf 2,064,295 . 49
M . Dem Vernehmen nach wird man im Bundesrath der
Frage der Veröffentlichung der Bundcsraths-Protokolle näher
treten, wie diese von vielen Seiten längst als wünschens -
werth bezeichnet worden und sich für die parlamentarischen
Arbeiten oft als Bcdürfniß herausgestellt hat . — Die ge¬
strige Soiree des Fürsten Bismarck war wiederum zahl¬
reich besucht . Auch die Mitglieder der evangelische» General¬
synode hatten Einladungen erhalten und waren zahlreich er¬
schienen . Der Ehrenbürger -Brief, dm die Stadt Köln dem
Fürsten vor wmigen Tagen hat überreichen lassen, war aus¬
gelegt, und es fand die überaus kunstvolle Ausführung und
reich« Ausstattung des Dokuments die allscitige Bewunde¬
rung .

* Berlin , 6. Dez . Das gestern erwähnte Gesetz über
Abänderung des Münzgesetzes , wodurch die Thaler als
Scheidemünze deklanrt werden, wird alsbald mi den Reichs¬
tag gclangen . Das Gesetz stützt sich auf c nen Vorschlag ,
den der Avg. Bamberger in seiner neuesten Schrift über das
Münzwesen unter dem Titel „Reichsgold" gemacht hat, einer
Schrift , welche in Bundesraths- wie in parlamentarischen
Kreisen große Beachtung gefunden hat . — Es bestätigt sich,
daß die Frage wegen Veröffentlichung der Protokolle des

v ° Kort Auqmsue »der Kapiiä» Jach, der Kundschafter.
(Fortsetzung aus Nr . 288 .)

Der Halbkönig schoß einen raschen , beleidigten Blick nach seinem
Bejahrten und sagte einfach und ruhig , aber doch in gekränktem Tone :

„Die „ Schwarze Büchse" ist Scaruyaddy sehr theuer . Al» sein
Eohu durch Braddock'S Soldaten erschossen war , kam sein weißer
Bruder in sein Zelt und weinte und trauerte mit ihm, und jetzt , da
die „Walddrosscl" in den Delawaren -Käfig geschleppt ist, soll der große
Häuptling ihm den Rücken wenden und seinen Bruder sein Sing¬
vögelchen allein suchen lassen ? Ist Scaruyaddy ein Delawaren -Hund ,
daß er etwa» s» Gemeine» thun könnte ?"

«Ich hätte das von Euch voraussetzen können, Häuptling, " sagt «
Jack, dem Indianer die Hand drückend , indem sich seine Mienen über
diesen Beweis von Freundschaft und deck werthvollen Beistand , der
ihm geboten wurde, ausklärien. „ Gut , sei e» so, Daddy. Wir hoben
I« manche Spur zusammen verfolgt und ich würde ungern jetzt den
Genoffen verlieren. So schreitet zu, Häuptling I Wenn Marie über¬
haupt zu finden ist, werden wir sie finden und retten ."

Und mit der entschlossenen Miene und dem stetigen regelmäßigen
Schritt erfahrener Pfadfinder verschwanden sie in den Wäldern und
schlugen denselben Weg ein, auf dem sie sich vor wenigen Tagen so
tapser durchgefochten hatten.

Während so viele Andere um diese Zeit vor dem Feinde flohen,
gingen diese beiden erprobten Kundschafter, ihr Leben in ihrer Hand
haltend, direkt in ihn hinein , — au» dem Rachen de» Tode» in den
»er Hölle .

Kapitel XVII .
Talbot und Smith . — ckreude im .fort .

Stunden , nachdem Braujeu und seine Indianer d«S Fort verlassen
hatten, saßen Talbol und Smith auf den Wällen und sahen unver¬

wandt noch den Wäldern, welche Jene ihrem Blick entzogen. Beide
waren vollkommen siegeSgewiß , aber Talbot mit seiner Neigung , Alle»
rostnsarben zu sehen , und seinem unerschütterlichen Vertrauen zu
Braddock und dessen wohlgedrillter Armer befand sich in sörnüich ju¬
belnder Stimmung .

„ Sie sehen , JameS ", sagte er in einer seiner Herzeu- ergießnngen ,
„ Braddock ist kein Neuling . Er ist ein alter Feldsoldat — hat lange
unter dem tapfern Herzog von Tmnberland gedient und versieht sich
aus seine Sache. Dazu haben diese kreischenden Hanswurste , deren
kurze Hosen und nackte Vasen mich wirklich manchmal ganz schamroch
machen , keine Kanonen , und wenn die erste gegen sie ausgepflanzt
wird und ihren Donner hören läßt, — wenn die Grenadiere mit
ihren Bärenmützen aosangen, ihre Granaten za werken, wird e» sein ,
wie — wie — , nun Smith , wa» meinen Sie , wie e» sein wird ?"

„Ich weiß wahrhaftig nicht, Mc. Lalbot . Vielleicht wie wenn
Fräulein Flenry die Hühner im Fort jagt ? "

„Pah ! Wie wenn der Auch» in ein Kaninchengehege bricht, wenig¬
sten ». Sie werden die rothen Hallnukeu ganz weiß im Gesicht in
ihre Löcher zurückwiwmeln sehen, Vater Nymwha an ihrer Spitze .
Aber, bei Zen», hier kommt Ihr Fräulein Flcury und reizend wie
rin « Rose dazu. Loa jvur , wallawoivvlls ."

„Guten Tag , Milord, " erwiderte die Tochter de» Arzte», die ein
wenig nervö» aufgcregt zu sein schien. „ Ich fürchte, e< wird eine
schreckliche Schlacht geben. Wa» wird au» un» werden , im Fall Ihr
General siegreich ist ? Hat er eine sehr überlegene Truppeumacht ,
Sir ?"

„Was die Quantität betrifft, wohl gerade nicht, mein Fräulein , aber
in Bezug aus die Qualität , denke ich e», — nein , bin ich dessen ge¬
wiß. Dach fürchten Eie nicht», meine junge Dame , Sie können die
großuiüthigste, chevalere»keste Behandlung von Seilen Braddock'» er¬
warten . Er ist eia vollkowmener Gentleman und ein großer Lieb-
ing der Damen ."

„Ich habe, unter un» gesagt . Milord, nicht viel Vertrauen zn un -
sern bemalten Alliirten . Sie scheinen argwöhnisch und eifersüchtig,
» nd wenn man ihnen in etwa» entgegen handelte , würden sie sich ver-
rätherisch zeigen ; aber Beaujeu sagt , daß sie überall, wo sie sich mit
den Engländern gemessen , diese geschlagen haben ."

„O , Beaujeu soll der Teufel holen !" sprudelte Talbot heran». „Er
kann wahrhaftig Einen zum Fluchen bringen. Wa» weiß er von
den Engländern ? Warum hat er denn all die Anstalten zum Abzug
getroffen ? Sehen Sie jene Kanonen und andere solche Zeichen.
Seine eigenen Indianer terrorisiren ihn . Beim Lord Harry , sobald
Braddock hier ist, will ich ihn dazu bewegen , daß er den gravitäti -
scheu, ausgeblasenen, alten Truthahn durch unsere Indianer Spieß -
ruihen lausen läßt ! Ja , und ich will gehängt sein, wenn ich mich
nicht al» Indianer verkleide oder vielmehr entkleide und mich zuoberst
au di« Gaffe stelle ! Aber , halloh , wa» ist da» ? — Da » klingt wie
ferner Kanonendonner . Horch !" (Fortsetzung folgt.)

** Karlsruhe , 8. Dez. (Musikalische Abendunterhaltung der
Liederhalle.) Einen neuen Beweis , wie sehr die „ Liederhalle" von
Jahr zu Jahr zu einem gesellschaftlichen Sammelpunkte aller hiesige»
Kreise gewordrn , lieferte die außerordentlicheZuschauermenge, welche
»e gangenen Montag Abend trotz Ei» und Schnee und der zu erwar -
teuden Saaleshitze iu den Räumen der Gesellschaft Eintracht zusaw -
mrngekommen war , den ersten dieSwinterlichen SangeSgruß diese» her¬
vorragenden hiesigen Männerchor- Verein» entgegenzunehmen. Stuhl
an Stuhl gerückt , Kops an Kops gedrängt lauschten Miiglicder und
Eingelatene den schön erNingenden Tönen p zuletzt war man »och froh,
in den hintersten Reihen der Gallerte Ausnahme zu finden, und fühlt
sich versöhnt, auch hier die angenehmste Gesellschaft und vielleicht eine
kleine Lichtungzu entdeckeil, die einen »erst hlenen Blick ans da» Podium
der Sänger gestattete. Ihnen galt vor Allem die Aufmerksamkeit de»
Publikum » , lieber die vorgetragenenMannerchöre herrschte nur eine



DundcSrathes in dem letzteren zur Anregung gekommen
ist , doch gewinnt cs den Anschein , als ob der Absicht Schwie¬
rigkeiten entgcgcngctretcn wären und das bisherige Verhält -

niß eine Aendcrung vorläufig nicht erfahren möchte .
Durch den heute eingetretenen Zwischenfall , welcher die

heutige Reichstags -Sitzung verhindert hat , sind die Dispo¬
sitionen über die Arbeitseintheilung für die nächsten Tage
geändert worden . Das Musterschutz - Gesetz wird nicht
erst in der nächsten Woche , sondern schon am Donnerstag
auf die Tagesordnung kommen . Es steht zu erwarten , daß
von der Gruppe der drei Gesetze die beiden über den Schutz
der Kunstwerke und der Photographien bei der Uebereinstim «

mung aller Parteien über die Entwürfe vn blo, ' angenom¬
men werden . Jedenfalls wird ein dahin gehender Antrag
eingcbracht und hoffentlich von keiner Seite Widerspruch
finden . Das eigentliche Musterschutz - Gesetz dagegm wird zu
weiteren Erörterungen führen , da in Bezug hierauf die ver¬

schiedenartigen Richtungen in den Kreisen der Gewerbetrei¬
benden auf den verschiedenen Seiten des Hauses zur Gel¬

tung kommen sollen . Uebrigens findet der Bericht des Abg .
Wchrenpfennig wegen seiner klaren und übersichtlichen Dar¬

stellung der Kommissionsverhandlungen allscitige Anerken¬

nung .

l) Berlin , 6 . Dez . Der Kaiser empfing gestern Bor¬

mittag den Afrika - Reisenden I) .-. Güßfeldt und nahm
von demselben einen Bericht über dessen Expedition in Süd¬

afrika entgegen . Heute Vormittag konferirte Höchstdersclbe
mit dem Vicepräsioenten des Staatsministcriums , Finanz¬
minister Camphausen , dem Handelsminister l >r. Achenbach
und dem Staatsminister sie . Delbrück , Präsidenten des

Reichskanzler -Amtes . Wie verlautet , handelte es sich in

dieser Konferenz um die für die heutige Reichstags -Sitzung
bei den Petitionsberathungen in Aussicht genommene Erör¬

terung über die Eisenzölle . — Wie verlautet , werden der

König und der Prinz Georg von Sachsen am Don¬

nerstag den 9 . d . M . , Nachmittags 1 Uhr 35 Minuten ,
aus Dresden hier eintreffen . Schon zum Donnerstag Mor¬

gen erwartet man hier die Ankunft des Groß Herzogs
von Mecklenburg - Schwerin . Nachmittags um 4 Uhr
wird ' der Kaiser mit den erlauchten Gästen und den hier
anwesenden Königs . Prinzen zur Abhaltung einer Hofjagd
in der Schorsheide nach dem Jagdschlösse Hubertusstock ab -

rcisen . Die meisten der zur Theilnahme an der Jagd noch
Eingeladencn begeben sich erst am Freitag Morgen nach
Hubertusstock . — Zwei Todesfälle machen hier neuerdings
in weiten Kreisen einen schmerzlichen Eindruck . Gestern
früh 5 ' /g Uhr starb nach fast vollendeter Genesung von
einer schweren Typhuskrankheit in Folge eines Lungenschla¬
ges der Assessor Graf Wend zu Eulenburg , Verlobterder
Comtesse Marie v . Bismarck , einzigen Tochter des Reichs¬
kanzlers und Ministerpräsidenten . Der so unerwartet Ver¬
storbene war der vierte und jüngste Sohn des Grafen
Botho zu Eulenburg , Landhofmeisters im Königreich Preu¬
ßen , früheren Präsidenten der Regierung zu Marienwcrder
und jetzigen Präsidenten der Staatsschulden -Verwaltung .
Geboren am 19 . Mai 1845 , war Graf Wend zuletzt Kam -

mergerichts -Assessor und wurde seit einiger Zeit im Auswär¬

tigen Amte beschäftigt . Sein ältester Bruder , Graf Botho ,
ist Oberpräsident in Hannover ; der zweite , Graf August ,
Vice - Oberccremonienmeistcr und Hofmarschall des Kronprin¬
zen ; der dritte , Graf Karl , Rittmeister im 2 . Garde - Ulanen -

regiment . Die Trauerfeier am Sarge des Verstorbenen fin¬
det morgen Abend 6 ' /z Uhr im Sterbehause statt , worauf
die Leiche zur Beisetzung im Erbbegräbnisse nach dem Gute

Schönbruch in Ostpreußen übergesührt wird . Wegen des

Hinscheidens des Grasen Wend haben namentlich auch die

Kaiserlichen Majestäten und die Prinzlichen Herrschaften der

Gräflich Eulenburg ' schen und der Fürstlich Bismarck 'schen
Familie ihr inniges Beileid bezeigt . Der Kronprinz und

Stimme des Lobes . Dieselben waren nach Seile zuverlässiger Sicher¬

heit , Genauigkeit des Zusammentreffens und Reinheit der Intonation

sowohl , als verständnißvoll angebrachter und auf da - Feinste abgestuf -

ter Nuancen musterhaft . Wir erwähnen besonders den Schuberl 'schen

Nachtgesang im Walde , den Herbeck 'schen Chor „ Zum Walde '
, in deren

« länge sich die Tone von vier Hörnern auf das Anziehendste vermischten ,
und die beiden reizenden , gemüthvollen Volkslieder „ Mein Schatz der

ist auf die Wanderschaft " und „ Liebeslied der Wandernden " . Mit den

vorzüglich vorgetragenen , auS allen möglichen Opern , Volksliedern ge¬

schöpften „ Goldenen Lebensregeln " entließen die Sänger das Audito¬

rium mit lachendem Munde . Sehr interessant waren die Vorträge de -

Hrn . Coßmann aus Baden , des Frln . Burger , des Hrn . Ro¬

senberg und der zur Bildung eines neuen Ouartetteerein « zu -

sammengetretdnen HH . Freiberg , Steinbrecher , Glück ,
Ebner . - Der Violoncellist Hr . Coßmann entzückte namentlich
durch seinen innigen , warmen Ton und durch seelenvollen , ergreifenden
Vortrag . Zn besonderem Danke sang Frln . Burger einen neuen

reichgeschmücklen Sopranwalzer von Arditi . Sie zeigte bei dessen Wi¬

dergabe eine klangreiche , angenehme Stimme nnd eine so vorgeschrit¬
tene Geläufigkeit im colorirten Gesänge , daß es in allen Theilen des
Saales lebhaft wurde und rauschender Applaus die jugendliche Hos -

Opernsängerin zu wiederholtem Hervortritte zwang . Auch Hr . Ro¬

se n b e r g gewann sich durch den Gesang der zweiten Ottavioarie aus

„ Don Juan
" und des Gounod 'scheu „ Frühlingsliedes " neue Freunde .

Die dem nach Vollendung strebenden Künstler geltende , wohlge¬
meinte Bemerkung möge übrigens gestattet sein , daß sich dessen Vor¬

trag von einer gewissen Monotonie , nach Effekt tastender Aeußerlich -

keit losznringen haben wird ; zumal das Gounod '
sche Lied hätte in den

verschiedenen , musikalisch gleich componirten Strophen einer größeren
Vortragsnnterscheidung bedurft und z. B . die Ausforderung : „ fing nur

die traulichen Lieder , Echo gib leise sie wieder " in eine zartere , dufti¬

gere Form gekleidet sein können . Alles Lob verdient das Spiel der

HH . Freiberg , Steinbrecher , Glück und Ebner , deren

vorzügliche Leistungsfähigkeit in der „Träumerei " von Schumann und

den Haydn
' schen Variationen über „ Gott erhalte Franz den Kaiser "

sehr gut zu Tage trat . Die ganze Musikaufsührung nahm den ge-

lungensten Verlauf und hat die „Liederhalle " damit ihre LebenSthätig -

keit in dieser Saison in der schönsten Weise begonnen .

die Frau Kronprinzessin beehrten gestern Vormittag ihren
Hofmarschall Grafen zu Eulenburg mit einem Condolenz -
besuche und empfingen Nachmittags dm Reichskanzler Für¬
sten v . Bismarck . Der zweite Todesfall , welcher hier .in
vielen Kreisen ein lebhaftes Bedauern erregt , ist das gestern
Nachmittag l ' /r Uhr nach schweren Leiden erfolgte Hmschei -
den des Geh . Medicinalrathes und Univcrsitätsprofessors
i >e. Eduard Martin .

Frankreich.
Paris , 5 . Dez. (Köln . Ztg.) Decazes hat gestern den

Eniwurf für die egyptische Justizrcsorm eingcbracht und der
Vcrtagungsausschuß beschloß , den nächsten Donnerstag als
Termin für die Wahl der 75 Senatoren , den 9 . Jan . 1876
als Urwayltag für dm Senat und dm 8 . März als Tag
des Zusammentrctens der künftigen Kammer vorzuschlagen ;
die Regierung ist mit den letzten Terminen einverstanden ,
ohne gerade auf das specielle Datum jedes einzelnen Werth
zu legen : das sind die praktischen Ergebnisse des gestrigen
Tages . Die Decazes '

sche Vorlage wird Schwierigkeiten sin - !
den . Die Opposition , welche seit lange gegen dieselbe be¬
steht , stützt sich darauf , daß die Justizresorm , indem sie die
Franzosen in Egypten den Angehörigen anderer Nationen
gleichstem , die französischen Sonderintcresfen daselbst verletze ;
die bisherige Bevorzugung der Franzosen sei einestheils durch
die große Zahl ihrer Landsleute , die sich in Egypten auf¬
halten , andcrntheils durch den alten Einfluß Frankreichs in
Egypten motivirt . Durch Disraeli 's „Handstreich " ist die
Eifersucht wegen dieses Einflusses neu angesacht ; durch die
Veröffentlichung der Depeschen im Gelbbuch ist die Besorg -
niß wegen politischer Störungen verringert , aber es ist auch
klar geworden , daß England die entschiedene Absicht verfolgte ,
ein vorwiegendes Eigmthumsrecht an dem Suezkanal zu er¬
werben ; es hat sich herausgestellt , daß Decazes um dm
Handel wußte und daß er , wenn er hätte versuchen wollen ,
ihn durch Ankauf der Aktien für Rechnung der französischen
Regierung oder französischer Eigenthümer zu Hintertreiben ,
wahrscheinlich unangenehme Saiten zum -Klingen gebracht
hätte . Daher eine neue und nicht geringe Aufregung . Die

„ Rvpublique Franhaise " wird äußerst grob gegen den Mi¬
nister des Aeußern : sie findet , Derby 's Antworten seien ein
Hohn gegen Frankreich und kein Minister hätte sie ohne
Protest durchgehcw lassen dürfen . Andere Blätter sprechen
wenigstens von der „ Verletzung der französischen Empfind¬
lichkeit " — kurz , wir haben eine neue Auflage der patrioti¬
schen Beklemmungen Rvuher 's , nur ohne deren Folgen . Die
klerikalen Blätter schreiben in ähnlichem Ton und alle diese
Antipathien werden sich gegen das Decazes '

sche Projekt keh¬
ren . Das linke Centrum aber will an der Hetzjagd gegen
dm Minister keinen Antheil nehmen , und so hofft die Re¬
gierung , daß die Ratifikation zu erlangen sein werde . An
den Harcourt

'schen Depeschen ist das Bedeutendste Derby ' s
Aeußerung : er habe nach wie vor nichts gegen ein Uebcrein -
kommen , welches den Kanal unter die Aussicht eines inter¬
nationalen Syndikats stellen werde ; er übernehme es aber
nicht , die Bildung eines solchen vorzuschlagen . Diese Worte
sehen in der That einer Ablehnung der Neutralisirungs -
projekte sehr ähnlich . Denn es ist klar , daß man die Suez¬
kanal - Gesellschaft nicht ohne Weiteres unter ein Syndikat
stellen kann , weil das ein maßloser Eingriff in Privatrechte wäre .
Dergleichen könnte erst geschehen , wenn alle Besitzrechte an
den Kanal in die Hände der Staaten übcrgegangen wärm ,
und bis dahin ist noch sehr weit . Daß England den Neu¬
tralistrungswünschen Frankreichs nicht hold sein kann , ist nur
zu begreiflich . Würde es doch z . B . zu den wahrscheinlichen
Konsequenzen derselben gehören , daß keine, auch keine engli¬
schen Kriegsschiffe den Kanal passiren dürften . Der Beschluß
des Vertagungsausschusses macht auf das Publikum einen
recht guten Eindruck , aber man fragt sich noch, wie die Na¬
tionalversammlung es möglich machen soll , die vorgeschlage¬
nen Termine inne zu halten . Die Verhandlungen über die
Senatorcnwahl gehen wieder rückwärts , weil das rechte Cen¬
trum nach seiner löblichen Gewohnheit allen Vortheil für die
„ gemäßigten Konservativen " , d . h . für die Orleanisten , in
Anspruch nimmt . Die Lage stellt sich dadurch wieder so
günstig für die Linke , daß diese zwischen zwei Programmen
schwankt : 1 ) Rein republikanische Liste mit vollständigem Aus¬
schluß der Orleanisten ; in diesem Falle wollen 25 Bonapar -
tisten und 15 (? ) Chevauxlegcrs mit ihr stimmen . 2 ) Sie
wählt aus dem rechten Centrum zwei Dutzend unbedeutender
Leute und verhandelt persönlich mit ihnen ; sie bietet ihnen
Plätze auf ihrer Liste an unter der Bedingung , daß sie mit
für die übrigen Kandidaten der Linken stimmen . Beide Vor¬
schläge sind bezeichnend für den Zustand !

Badische Chronik

Z* Pforzheim , 7 . Dez . Als Mitglieder des Handelsge¬
richts Karlsruhe -Pforzheim wurden hier kürzlich die HH . Fabrikant
F . Zertrenner mit 155 , Fabrikant Chr . Becker mit 125 und

Holzhändler W . Lenz mit 112 von 176 abgegebenen Stimmen ge¬
wählt . — In den nächsten Tagen wird hier die vierte im Besitze LeS

Hrn . Fleischmann befindliche Apotheke eröffnet werden . — Nach
dem von Grvßh . Handelsministerium anSgegebenen Jahresberichte Pro
1874 betrug die auf hiesigem Bahnhofe im Jahr abgegebene Zahl von

Persmienbilleten 258,740 und die Menge der beförderten Güter

2,672,928 Ctnr ., wovon 986,584 Ctnr . auf den Versandt und 1,686,344
Ctnr . ans den Empfang kommen . Nach dem Berichte nähme Pforz¬
heim im Personenverkehr den vierten und im Güterverkehr den

sechsten Rang unter den badischen Eisenbahn - Stationen ein . Natür¬

lich ist dieS nur der Verkehr ans dem badischen Bahnhof . Mit Hin¬
zurechnung deS Verkehrs auf der württembergischen Linie Pforzheim -
Wildbad und Pforzheim - Calw würde sich für Pforzheim noch ein weit

günstigeres Resultat Herausstellen . — In dem am letzten Sonntag
von Hrn . Stadtpfarrer Brombacher im Protcstantenvcrein über

„ Schrift und Tradition " gehaltenen eingehenden Vortrag behandelte
der Redner die Entstehung und Bedeutung der biblischen Schriften .
Letztere kann nicht allen Schriften in gleichem Maße zuerkannt wer¬
den , zumal manche als Nachbildungen anderer erscheinen und Wider -

spräche in denselben nicht selten vorhanden find . Noch mehr ist v
der Fall bezüglich der mündlichen Ueberlieserung , welche, wie mit
zur jüngsten Zeit reichenden Beispielen belegt wurde , mit den iü > ;
christlichen Kirche der ersten Jahrhunderte geltenden Satzungen

^ '

auch mit den Aussprüchen der hl . Schrift im grellsten Widerür
" ^

sind . Auch dar starre Festhalten am Buchstaben der Schrift v -rtr
^

sich eben mit der evangelischen Auffassung nicht , deren Priucix ^
die freie Forschung sein könne . — Heute Abend wird Hr . Oberkirck
rath vr . Mühlhäußer von Wilferdingen im hiesigen Postsaale
Vortrag über „ die Idee des Reiches GotteS als Gr » n ^
läge der christlichen Weltanschauung " Hallen .

Z* Pforzheim , 7 . Dez . Zn den vielen , durch unvorsichtw -a
Umgehen mit Schießgewehren verursachten Unglücksfällen w- t
ich leider ein weiteres recht beklagenSwertheS Beispiel ansühren.
Kieselbronn erschoß nämlich ein 22jähriger Mann , der mit P « ^
eines geladenen Gewehres mit gespanntem Hahn beschäftigt w, - -
16jährigeS Mädchen , dar vor ihm stand . Der Fall ist um so bed,, «

"

licher , als das Opfer und der Urheber , sowie auch die betreffend̂
Familien im Rufe sehr braver Leute stehen .

Z Heidelberg , 7 . Dez . Wie wir vernehmen war gestern eine
Abordnung , zusammengesetzt aus Vertretern der Stadt und der Um',
verfität , in Karlsruhe , um dort wegen Verlegung einer Garnis, ^
nach Heidelberg vorstellig zu werden . Sowohl von Sr . ExceSew
Hrn . StaatSminister vr . Jolly , als auch von Sr . Excellenz H^
General v. Werder sollen die hiesigen hvchangeschenen Abgesandten ne
freundlichster Weise empfangen und ihnen die Versicherung « Heist
worden sein , daß nicht nur der Verlegung einer Garnison nach Heide;,
berg priucipiell Nichts im Wege stehe , sondern daß man hierzu
gerne die Hand bieten werde , wenn eine außerordentliche Belast«»»
des Militäretats dabei vermieden werden könne . ES wird da»
so zu verstehen sein , daß die Stadt Heidelberg für Kaserne , sowie str
einen Exercirplatz ans eigenen Mitteln aufzukommen hätte . I «
elfterer Beziehung dürften die Schwierigkeiten , nicht allzu groß sei»,
da im nächsten Jahre das neue akademische Krankenhaus bezogen »»z
eben damit das alte , zu einer Kaserne wohl geeignete Spital für diese»
Zweck verfügbar wird . Weit schwerer erscheint bei der eigeuthü« .
lichen Lage Heidelbergs nnd bei den enormen Gütcrpreiscn die Ke-
schafsung eines Areals für einen Exircirplatz , wenn nicht ganz außer,
ordentliche finanzielle Opfer gebracht werden sollen , doch wird man auch
in dieser Hinsicht Rath zu schaffen wissen . — Ist es doch auch de,
unausgesetzten eifrigen Bemühungen unserer städtischen Behörde p -
langen , trotz großer Schwierigkeiten die Angelegenheit der projektirte,
Errichtung einer höheren Töchterschule um einen wichtige,
Schritt vorwärts zu bringen , indem , wie verlautet , ein größeres wohl-
geeignetes Gebäude , das sog . Bischof -Deurcr '

sche Haus in der Pl «j.
straße , für diesen Zweck um 108,000 fl. , also um einen etwas ge.
ringeren Preis angekauft wurde , als ihn der gegenwärtige Besitzer
dieses Hauses und des werthvollen dazu gehörenden Gartens bezahlt
hatte . Ein weiteres anstoßendes Hau » soll vorbehaltlich der Geneh¬
migung des Bürgerausschufses gleichfalls für die Stadt erworben
worden sein , um dasselbe niederlegen und so dir Märzgasse bis z»r
Anlage verlängern zu können . Zn beiden Unternehmungen kann man
der Stadt nur Glück wünschen .

A Mannheim , 7 . Dez . Aus den letzten Tagen werden a«s
hiesiger Stadt zwei Diebstähle mittelstEinbruchs berichtet.
In der Nacht vom 3 . auf 4 . wurde in das Geschäftslokal eines Han».
lungShauses eingebrochen und die Diebe versuchten , den eisernen Kassen-
schrank , zuerst durch Zerstörung der Schlosses , dann durch Anbohrei
vom Boden au - zu erbrechen ; allein der Schrank , der mehrere Tau¬
send Mark an Baarschaft enthielt , leistete den Versuchen Widerstand ,
In der Nacht von gestern auf heute fand ein Einbruch in der Expe-
dition der „ Neuen Badischen LandcSzeitung " statt ; der Thäter gelang «
jedoch nach Ausbrechen verschiedener Behälter nur in Besitz von etwa
30 M . — Beim Eisen im Neckar gerieth nach der „ N . B . L.-Z.'

vorgestern ein Arbeiter in das Wasser , konnte sich nicht mehr heran »-
arbeiten und wurde am nächsten Morgen bis an die Brust im Wasser
stehend erfroren gefunden . — Die pfälzischen Städte LudwigShascn un»
Kaiserslautern weisen eine große Zunahme der Bevölkerung
aus . Letztere Stadt , welche vor 100 Jahren 1776 Einwohner zählt«;
besitzt jetzt eine Bevölkerung von über 22,000 Seelen .

Ü - Mannheim , 7 . Dez . Bei der gestrigen Versammlung
des Bürgerausschufses gaben namentlich zwei Punkte z»

längeren Erörterungen Anlaß . Bezüglich der Gebühren der
Gemeindebeamten hatte der Stadtrakh in das Ortsstaiut de»

Ersatz der Auslagen bis zu einem Maximum von 12 Mark bei einer

Abwesenheit von einem Tag ohne Ueberuachten , und der wirklichen

Auslagen ohne Maximum bei längerem Aufenthalt ausgenommen . Der

Vorstand der Stadtverordneten beantragte die Zurückweisung an de»

Stadtrath , weil nach dem Sinne des Gesetzes feste Gebühren zu be¬

stimmen seien ; ein zur national - iiberalen Minderheit gehöriger Stadt¬

verordneter beantragte aus dem gleichen Grunde Einsetzung einer ge¬

mischten Kommission , indem er zugleich einen Gegenentwurf »orleg« .

Der Stadtrath widersprach unter Berufung aus die bisherige Praxis
beiden Anträgen ; als dann der zweite zu Gunsten des ersten Antrag»

zurückgezogen war , wurde er von einem Mitglied de» Stadtrath »

wieder ausgenommen und erlangte die Mehrheit . Gegen da» Statut

für Führung der Grund - und Pfandbücher wurde !«-

wohl von dem Vorstand der Stadtverordneten als von einem national¬

liberalen Stadtverordneten eingewendet , daß die Dienstinstrnktion der

Kommisstonsmitglieder , welche der Stadtrath sich Vorbehalten wolle, m

dar Statut gehöre , und daß sich eine andere Bertheilung der Ertrag¬

nisse als die vom Stadtrath empfohlene rechtfertige . Gegen den An¬

trag , die Vorlage dem Stadtrathe zurückzuweisen , leisteten verschiedene

Mitglieder des StadtratheS hartnäckigen Widerstand , thcilS unter Be¬

rufung auf die Dringlichkeit der Vorlage , theils unter Bertheidignag
der bisherigen Gebührertvertheilung . ES kam schließlich zur nament¬

lichen Abstimmung , bei der mit 53 gegen 42 Stimmen , unter letztere »

alle Stadtrathe , die Zurückweisung beschlossen wurde .

Offenbnrg , den 5 . Dez . Den „ Vorlagen des Kre ! »-

ausschnsseS für d ie o rd ent li ch e Xl . Krei s versaw »>-

lung deS Kreises Offenbar g " entnehmen wir , daß die
^

10 . und 11 . Dez . hier züsammentretende Kreisversammlung sich

einer umfangreichen Tagesordnung wird zu beschäftigen haben .

VoranschlagSentwnrf weist eine Einnahme von 220,192 Mk-, AuS
^

-

im Betrage von 214,549 Mk. auf , so daß ein Ueberschuß von S643

bleibt (während 1874/75 bei einer Einnahme von 114,906 Mt .

Ausgaben von 109,627 Mk. ein Ueberschuß von 5278 Mk. blieb) . A»»z

Kreisausschuß suchte im abgelaufenen Geschäftsjahr in 9 Sitz »'
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îe ihm zugejallenen Arbeiten za erledigen und haben hauptsächlich

kr LandeS-Armenverband und die KreiS - Verpfleguiigsansialt in Fuß¬

bach reichen Stoff zu Arbeit und Fürsorge geboten . Die Landes -

Armenpflege erforderte für 1874/75 für 62 Unterstützungsbedürftige

«inen Aufwand von 4388 Mk. ; für da» Jahr 1875/76 stellt der

KreisauSschuß Antrag auf Bewilligung von 10,000 Mk. für den

zandeS-Armenverband . In der Augen - Heilanstalt des Hrn . Prof .

Mnz in Freiburg wurden 16 arme Angenkrankc des Kreises mit

einem Aufwande von 761 Mk. verpflegt ; für daS nächste Rechnung ? -

j,hr wird zu diesem Behufe ein Kredit von 1000 Mk . beantragt .

Den umfangreichsten Theil der Vorlagen bildet der Bericht über die

Kreis-Verpflegungsanstalt in Fußbach . Da das bisherige Gebäude

flch für die Zukunft als unzulänglich beweist (vom Juli 1874 bis

Nov . 1875 wurden 61 Pfleglinge ausgenommen ) , so beantragt der

KreisauSschuß : Es soll nach einer dem Vorschläge beigegebenen Plan¬

skizze ein neues , dem allen ähnliche» Gebäude an der Südseite dessel¬
ben aufgeführt werden ; dasselbe wird durch einen gedeckten Gang
mit dem alten Hau » verbunden . Das neue Gebäude würde nach dem

Entwürfe im 1 . und 2 . Stocke je 4 Säle enthalten , ebenso würden

iw Dachstocke 4 Säle angebracht werden können , wodurch die Auf -

«ahme von 55 — 58 Pfleglingen über die bisherige Zahl ermöglicht
würde. Wenn dieser Bau mit den erforderlichen wenigen Bauverän¬

derungen im alten Hause hsrgestellt wird , so kann die Anstalt alsdann

etwa 100 — 108 Pfleglinge aufnehmen und dem wirklichen Bedürfnisse

entsprechen. Die Baukosten nebst Jnventarergänzung belaufen sich

« if 44,000 Mk. Für die Betriebsausgaben der Anstalt verlangt der

Voranschlag 25,440 Mk., von denen 17,808 Mk . durch den Kreis zu
decken find . Auf 7 Gesuche um Beiträge zur Anlegung und Unter¬

haltung von Brücken und Wegen beantragt der KreisauSschuß 2700 Mk-

zu genannten Zwecken zu bewilligen ; ein Gesuch schien zu wenig

begründet und wurde deßhalb nicht berücksichtigt. Schließlich wird

beantragt , aus den Steuerkapitalien des Kreises für Armenaufwand

je 3 ' /- Pf . von 100 fl. Steuerkapital und aus den übrigen Steuer -

k-pitalien des Kreises 6 ' / - Pf . von 100 fl . Steuerkapital zu erheben .
Die Vorlagen , welche in ihrer Gcsammtheit ein umfangreiches Heft

bilden , lasten erkennen, mit welcher Treue und welchem Eifer sich der

KreisauSschuß der Führung seiner Geschäfte hingibt , und verdienen ins -

besondere die Vorlagen die Anstalt in Fußbach betr. wegen ihrer
warmen Fürsorge für die leidende Menschheit die vollste und un -

getheilteste Anerkennung .

^ Vom B - densee , 7 . Dez . Auf dem gestrigen Viehmark .t

inPfullendorf gingen die Preise fast für sämmtliche Viehgat¬

tungen in die Höhe. Ein Paar Ochsen wurde zu 350 fl. bis 400 fl.,
schöne Kühe zu 150 fl. bis 160 fl . per Stück verkauft . — Die Holz -

preise sind vorerst noch im Steigen begriffen . Für buchenes Schei¬

terholz aus Domänenwaldungen wurden bei einer treulichen Steige¬

rung 44 bis 46 Mark , für Birkenholz sogar 48 Mark Per Klafter
dem Vernehmen nach erlöst . — Im Weinhandel ist in diesem

Augenblick — wie alljährlich — eine gewisse Stockung eingetretcn ,
und mancher Kauflustige wartet zu , bis die Weine sich vollständig ge¬
klärt haben. Der alte Erfahrungssatz bewahrheitet sich auch diesmal

zur Genüge , daß geringe Weine nie zu billig , gute dagegen nie¬
mals zu thiuer bezahlt werden .

Vermischte Rachrichte».
— Berlin , 2 . Dez . Behufs strenger Durchführung der Volks¬

zählung ist hier während der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
durch die Polizei eine große Razzia abgehalten worden . Da zahlreiche
Individuen in Berlin leben, welche keine feste Wohnung haben , son¬
dern bald hier, bald dort in sogenannten „ Pennen " nächtigen , so wurde ,
um ein Nationale dieser Leute zu erlangen , in jener Nacht jede als
solche bekannte Penne von Polizeibeamten besucht , welche die Vorge¬
fundenen Schlafleute auf Zählblättchen verzcichnetcn . In den Asylen
für Obdachlose haben die Hausväter dieses Amt übernommen . Auch
gewisse Kellerlokalc , welche als Aufenthaltsorte von Leuten bekannt sind,
die das Licht zu scheuen haben , wurden von den Kriminalpolizisten
einer Inspektion unterworfen , wobei mancher längst gesuchte Verbrecher
mitgenommen und hinter Schloß und Riegel geschafft wurde . Die
äußerst strenge Kälte dieser Nacht war der Volkszählung insofern gün¬
stig , als sie keine „Penne " im Freien gestattete. — Obschon die Volks¬
zählungs -Kommission die vorläufigen Ergebnisse der Volkszählung in
Berlin bekannt gemacht hat , so glaubt man Poch , daß die endgiltige
Feststellung ein höheres Resultat haben wird . Auch bezieht sich da»
vorläufige Ergebniß nur auf die ortsanwesende Bevölkerung . Die
Zählung von 1867 ergab 702 .734 , die von 1871 861,341 und die von
1875 964,755 (vorläufig ).

* Köln , 7 . Dez . Die fällige englische Post aus London ,
den 6. d. früh , planmäßig in Köln um 11 Uhr 35 Minuten Abends ,
ist ausgeblieben . Grund : Dienst zwischen Dover und Ostende unter¬
brochen.

— Die „MoSk. Ztg . " vom 2 . d. bringt genauere Nachrichten über
die scharfen, gegen Or . StrouSberg verhängten Sicherungsmaß¬
regeln. Das Blatt schreibt : Am 17 . November wurde vr . Straus¬
berg vor den Untersuchungsrichter in das Gebäude der Commerzleih¬
bank citirt , wo ihm , nachdem er in der Eigenschaft eines Beschuldig¬
ten verhört worden , die Verfügung des Untersuchungsrichters eiöffnet
wurde , laut welcher er auf Grund der Art . 419 und 421 der Kriryi -
nalproceß -Ordnung wegen der gegen ihn erhobenen Beschuldigung
der in den Art . 1198 , 1165 ( Vollmachtsmißbrauch , leichtsinniger Ban -
kerott), 116 (Versuchshandlung , die mit einem selbständigen Verbrechen
verknüpft ist) und 13 Punkt 3 (Verleitung zu einem Verbrechen mit¬
telst Bestechung , Verheißung von Vorlheilen u . s. w .) vorgesehenen
Verbrechen in Gefängnißhast zu setzen sei. Der Beschuldigte wird bis
auf fernere Verfüugng während »er Untersuchung in Gesängniß - Einzel -
h>ft gehalten w rden. vr . StrouSberg war trotz seiner Fassung durch
die ihm eröffnet « Verfügung sichtlich niedergeschlagen , verfärbte sich
und sing an , mit sich selbst zu reden . Bald faßte er sich aber wieder
und fragte , ob er in seinem neuen DetentionSlakol desselben unbedeu¬
tenden Comforts genießen dürfe , der ihm in der Schuldhaft gestattet
worden. Ihm wurde bemerkt, daß sein Wunsch berücksichtigt werden
solle , soweit es nach den gesetzlichen Regeln über die Gefangenen zu¬
lässig sei . Aus dem Bankgebäude wurde vr . StrouSberg direkt durch
Polizeiofficiere in den BaSmana - Stadtthnl geleitet , wo ihm die beste
dir im dortigen Polizeigebäude vorhandenen Einzelzellen eingeräumt
^ rde- Die Zelle ist recht groß , trocken und warm ; die Thür ist mit
" » er» kleinen Fenster versehen , hinter welchem beständig eine Schild -

-- ouf. und abgcht. Dem Jnhaftirten ist der Comfort , den seine
Mttel ihm ermöglichen , erlaubt , aber unter der unumgänglichen Be¬

dingung , deß Alle ?, wcS ihm gebracht wird , zuerst von einem Polizei -
beamten untersucht wird . Die Personen , welche Sironk -berg im

Schuldthurm frei uud unbehindert empfing , darf er jetzt nur mit

speciell ertheilter Erlaubniß der Justizbehörde und in Gegenwart der

Prokuratur bei sich sehen. An Büchern darf er mir lesen , waS ihm !
die Justizbehörde gestaltet. Eins der Motive zur Arrelirung S -ro .is -

berg 's soll die Nochwcndigkeit gewesen sein , seine Beziehungen zu den

Personen zu unterbrechen , deren Aussagen von wesen l cher Bedeutung
in der Sache sein können. Nach dem Strafgesetzbuch ergibt es sich, >
»aß die in den oben citirtcn Artik- ln verhängten Strafen in > schlimm- i

sten Falle aus Entziehung aller Standesrechte und Verweisung naclx !
Sibirien lauten . D :r leichtsinnige Bankerott wird auf Verlangen §

und nach Ermessen der Gläubiger mit Gtfängniß von 8 Monaten i
bis zu 1 Jahr 4 Monaten bestraft.

Nachschrift
ff Wien , 8 . Dez. Das Abgeordnetenhaus beriech !

in einer Nacht -Sitzung das Budget. Der Finanzminister j
widerlegt die vorgcbrachten Einwendungen und verweist auf .
das Finarizexposs , dessen bestrittene Ziffern er aufrecht hält. !
Der Minister perhorrescirt es, durch Personal- und Einkom - ^
mensteuer neue Zuschläge auf die bestehenden Steuern zu legen: /
Die Nationalbank dürfte sich bei Behandlung der Bank- !
frage für gerechte Wünsche bereitwillig zeigen . Die Regie - !
rung ist vor Allem aus schnelle Durchführung der « teuer- !
reform bedacht . Das Geschrei Wer ein großes Deficit ist §
ungerechtfertigt . Der Kurs der Staatsrenten zeigte, daß !
alle Welt nicht so schwarz sicht . Zahlreiche Symptome !
lassen baldigst eine Besserung der Verhältnisse hoffen.

ff Rsm , 7 . Dez . Die „Italien . Nachrichten" melden :
In 14 Tagen beginnen die Verhandlungen der österreichi¬
schen, französischen und italienischen Regierungen ivegen des
Abschlusses der Handelsverträge ; die Verhandlungen mit
der Schweiz und mit Deutschland beginnen später . — Die
englische Regierung gab dem italienischen Gesandten in Lon¬
don dieselben Aufklärungen über die Angelegenheit des Ver¬
kaufs der Suezkanal - Aktien wie dem französischen
Botschafter .

ff Versailles, 7 . Dez . Die Nationalversammlung
diskutirte heute die cgyptische Justizreform. Boucher von der
Linken sprach gegen , Dupont von der Rechten für die Vor¬
lage. Die Berathung wird morgen fortgesetzt werden. —
Für die Wahl der 75 Senatoren ist zwischen den
Gruppen der Rechten und einem Theile der Gruppe La-
vergne ein Einverständniß zu Stande gekommen und damit
die Majorität hcrgestellt worden . Den Gruppen der Linken
würden darnach nur 15 Sitze überlassen werden.

ff Brüssel , 8 . Dez . Das „Journal de Bruxelles" be¬
stätigt , daß ein Meinungsaustausch zwischen Holland und
Belgien in der „Phönix " -Angelegenheit stattfand, und
dementirt die Nachricht des „ Etoile Belge " , daß Holland
eine in verletzendem Tone gehaltene Note an Belgien ge¬
richtet habe .

ff London , 7 . Dez . Einem Telegramm des Lloyds aus
Sherneß zufolge ist daselbst heute Morgen ein Boot des
Dampfers „Deutschland " mit dem zweiten Steuermann
(August Beck) und 2 Tobten an Bord angekommen. Das
Boot ist 38 Stunden auf See gewesen . Der Dampfer ist
wahrscheinlich bei der Themse-Mündung gescheitert . — Nach
einem Privattelegramm ist der Dampfer „ Deutschland " auf
Longsand gestrandet, ein Theil der Passagiere und der Mann¬
schaft gerettet, 80 Passagiere ertrunken.

ff Sherneß , 7. Dez . Nach Angabe Becks betrug die Zahl
der Passagiere und Mannschaften des „Deutschland " 150 .
Beck glaubt , es sei von allen nicht einer gerettet.

ff Bombay, 7. Dez. Der Prinz von Wales ist auf
der Rückkehr von einer Elephantenjagd , welche er gestern ab¬
gehalten, mit dem Wagen umgestürzt und blieb unversehrt ,
obwohl der Wagen zertrümmert war. Heute war bei dem
Prinzen großer Empfang , Galadiner und Ball.

ff Athen, 7 . Dez . Die Kammer wählte einen außer¬
ordentlichen Gerichtshof zur Aburthcilung der angeklagten
Minister. Die Budgetkommission beantragte , das Kabinet
Vulgaris solle die im Jahre 1874 unnöthig verausgabten
260,000 Drachmen restituiren .

ff Washington , 7. Dez . Schatzsekretär Bristow 's Be¬
richt an den Kongreß veranschlagt die fiskalischen Einnahmen
des nächsten Rechnungsjahres auf 310 Millionen Dollars.
Der Marineminister erklärt : Die Geschwader bei den An¬
tillen , im Golf von Mexiko und an den amerikanischen Kü¬
sten befinden sich in tüchtigem Zustande und könnten in kür¬
zester Frist auf 17 Panzerschiffe und 40 Kreuzer mit zu¬
sammen 500 Kanonen vermehrt werden ; die Fertigstellung
der Hälfte dieser Zahl von Kriegsschiffen ist bereits befohlen.

ff Washington , 8 . Dez . Die Botschaft Grants
wirft auf die Entwickelung des Landes seit Gründung der
Union einen vergleichenden Rückblick , empfiehlt Abänderung
der Konstitution , insofern als vollständig freie Schulen ohne
Rücksicht auf Geschlecht , Farbe und Religion eingeführt , Ab¬
gaben für Schulen bestimmter Sekten verboten und das
Eigenthum der Kirchen besteuert werden soll. Die Ver¬
hältnisse zum Auslande seien im Allgemeinen befriedigend.
Vorgeschlagen wird, den Bürgern der Union auch in frem¬
den Ländern den Besitz von Sklaven zu verbieten.

Was Cuba anlange , so dauere der Aufstand ohne Rück¬
sicht auf die Gesetze der Civilisation und Humanität uud
ohne Hoffnung auf ein baldiges Ende fort . Die Mächte
würden bald ' über das , was ihr Interesse und ihre
Pflicht erheischen, sich schlüssig machen müssen . Der
Präsident hege die Hoffnung , Spanien werde den Konflikt
beendigen. Bisher seien aber alle Anstrengungen fruchtlos
gewesen und bis jetzt sei die Lage unverändert. Anderseits
vermöchten auch die Insurgenten nicht, eine der Anerkennung

> fähige Organisation zu Stande zu bringen . Die Anerken-
! nung wäre auch mit den faktischen Verhältnissen unverträg-
/ lich . Den Insurgenten die Rechte von Kriegführenden zu-

zncrkennen , würde unklug, verfrüht und unausführbar sein .
Wenn die Pacifikation nicht bald gelinge , halte er es für
seine Pflicht , noch im Laufe der Session die erforderlichen
Vorschläge zu machen . Die Botschaft empfiehlt ferner ge¬
setzliche Regelung der auf Expatriation und Wechsel der Na¬
tionalität bezügliche Fragen , betreffs der Finanzfragen aber
Vervollständigung der in der letzten Session angenommenen
Anträge auf Wiederaufnahme der Barzahlungen im Janurr
1879 durch weitere Schritte, da hieraus allein ein Um¬
schwung zu Gunsten der Industrie und der Landeswohlfahrt
zu erwarten sei . Die Botschaft räth die Abschaffung des
Gesetzes über die Bezahlung der Staatsschulden durch Grccn-
backs an und schlägt vor , das Schatzamt zur Creirung von
Schatzschcincn mit langer Vcrfallzeit an Stelle von No¬
ten bis zu zwei Millionen monatlich und zur Goldansamm¬
lung im Staatsschatz behufs schließlich» Einlösung dieser
langsichtigen Schatzscheine zu ermächtigen.

Endlich wird möglichste Beschränkung der Ausgaben und
Erhöhung der Einnahmen und hierzu Wieder einführung des
Thce - und Kaffeezolls empfohlen . Der gleichzeitig erstattete
Bericht des Schatzsekrctärs beziffert die Gesammtcinnahmen
des letzten Finanzjahres auf 288 Millionen , die Gesanmtt -
ausgaben auf 294 Miss ., wovon 19 zur Staatsschulden-Til-
gung verwendet wurden . Während des ersten Quartals des
laufenden Jahres betrugen die Einnahmen 81 , die Ausga¬
ben 84 Mill . , für die übrigen drei Quartale werden die
Einnahmen auf 216 , die Ausgaben auf 184 Mill . ange¬
schlagen.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find v«« 8 ., die übrigen vom 7. DezO

Staatspapiere .

Preußen 4 '/- - /»Obligationen
Baden 5 °/§ Obligationen

» ^ ir io „
^o/o »

^ 3 ' ,
'// „ OLlig . v . 1842

Bayern 4 '/-
- '

, Obligationen

Württemberg 6 "'
o Obligat .

4 '/-"/» .
,, 4-/, »

Nassau
"

4 »/, Obligationen
Gr . Hessen 4- /, Obligatio «.
Ocst . Silbcrrcute

Zins 4 -/2
, k»°/o Vapierreute

Zins 4 '/,«/»

105/ ,
105

101- ,.
93 -/,

101 ',.

101-/.

Luxem- 4-/,Obl . i .Fr . LSAr .
bürg 4°/„ . ITMioskr .

Rußland 5°/Msigatw .1870
T L 12 .

. 5 °/, do. von 1871
> do. von 1372

Schweden 4 '/-«/§ do . i . Thlr .
Schweiz4 ' /- -/„Bern .Sttsobl .
N . -Ameriln 6 - /, BondS

1882r V . 186Ä
, <»"/, dto L885r

von 18 « 5
. 5 °/, dt, . 1905r

( >o/. ,r v . 1864 )
3-/, Spanische "
Bolle fran-ös. Rente

93

99 - /,

997 -,

l ' O'/.
17 '/,

Nktierr uud Prioritäten .

Badische Bau ?
Franks . Bankderi »
Deutsche Vereinsbank
ProvinzialdiSkont »
Darmstadter Bank
Orsterr . Nationalbank
Württemberg . Vereinsbank
Ocstcrr . Kredit -Aktie «
Mitt . dcutschKrcditbauk
Rheinisch « Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter vank
Deutsche Mfektcnbank
Ostr -deutsche Bank
4 »/- »/g bayr . Ostb . a 200 fl.
4 ' /- - /, psälz .Maxbahn 500si .
4 -/, Hess. Ludwigsbahn
S ' /z «/v Oberhess. Eisnb .ZSOfl .
5h , östr . Frz .Staatsb .
5 -/„ „ Süd Lombard .
S "/o „ Nordwestb . A .
S °/„Elisab . Eisub . ü2<X>fl.
S «/gRud . -Eisenb . 2 . E . 200fl .
5 -

^
BHHm .Weßb -̂A. 200 fi.

Galizier

103 -/.

73 '/-
'

120
820

116 '/-
176 '/-

93 ' /
84 ' /,

74
^

108
85 ',.

114 - /,

96 -/.
73

259 - /.
96

126 '/.
150 -,.

114
171 ' /-
139 '/.

180

b-/,Mähr .S » iub .-Pr . i . S .
5 »/uBöüm.WestS.-Pr . i . Silb .
S«/»Cli,ab .B .-Pr .i .S . I . Em .
5°/, dto . 2 . Em .
b°/, dto . steuerfr. neue „
5-/, do. ( Neumarkt-Ried )
5"/,Donau -Drau
S > Frz . -Jos . -Prior .
5°/gKronpr.Rud .-Pr .v .67/6S

Vit . 8 .
Vorarlberger
5 "/oUngar .Ostb . -Prior . i .S .
5-/,Ungar . Nordostb.-Prior .
5 -/,Nngar . -Galiz .
Ungar . Eis .-Anl .
S -/oöstr.Süd -Lomb. -Pr .i .Fr .
» "/„öftr .SiidLomb . -Pr .
5 "/oöstcrr.Staatsb .-Pr .
S-/,österr .StaatSb .-Pr .
S°/,Lworn .Pr ., i ^t . v , v » v ,
5 °/, Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbrief «

S«/o Pacific Central
« «/, South Missouri

LS" «

80 's,
80 ' /-

80
60 ',.
84 '/ .
76 - /,

74
84 - /,
67 - /,
69 - ,,
58 - /.

62

81
47 '/,
97 - /,
63 '/-

101
96 - /.
88 ' /-
48 - ,»

Aalrhensioose » ad Hrämienaaleih -:!

Eöln -Mindener lOV Tkaler -
Loose 108 - /»

Bayr . 4 -/o Prämien -Anl . 123
Badische 4 - /„ dto. 121

, Lö- il . -Loose . . 143
Braunschw . 20 -Tblr . -Loole 83 .80
Großh . Hessische 50 -sl. -Loose _

160
Lnwach -Gvn.tenbans . Lor.s, 24 .—

Oesti .4°/o250flLoose v .1854
. S «/oS00fl .- . „ 4860
, 100 -sl . -Loosc v . 1664

Ungar . Staatsloose 100 fl .
Raab -Grazer lOOTHlr . -Loose
Schwedische lO-Thlr .-Loose
Finnländer lO -Thlr .-Loos«
Meininger 7 -fl . -Loos«
S-/g Oldenburger40 -Thlr ^L

108 - ,.
116 ' ,»

301 .—
173 .40

80 - /.
46 .58
41 .20
20.10

113 -/»

Wechselkurse , Gold « ud Silber .

LondonIVPfd . Lt . 3 "/. 203 .40
Paris 100 FreS . 4 «/, 81 .10
Wieu100fl . ostr.W . 5 °/» 178 .80

Disconto . . . l.S . 5 - /,
Preuß .Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . 16 .40

Tendenz : still.

HollSnd. 10 -fi.-St . Mk.
Ducaten . . . . .
SV -FrancS -St . .
Engl . Sovereigns ,
Russische Imperial ,
Dollars in Gold ,
Dollarcoupon ,

16.65
9 .48 —52

16.18 - 22
20 .28 — 32
16 .65 - 70

4 .16 - IS

Berliner Börse . 8 . Dez . Kreditaktien 355 — , Staatsbahn
518 .— , Lombarden 194 .— , Disc . Csmumndit 132 .—. Tendenz : schwach.

NeW 'York , 8 . Dez . Gold ( SchlußknrS) 114 '/».
Weitere HanoelSnachrichtc « rn rer Beilage Seite II .

Verantwortlicher Redaktenr : Paul » retzschmarm Karlsruhe .

Großherzogl. Hostheater . '
Donnerstag , 9. Dez.

.
4. Quartal. IS « . Abonnements¬

vorstellung. Das Gefängnis , Lustspiel in 4 Men , von Be-
nedix . Anfang - ,» 7 Uhr.

Bereits in 2 . Auflage erschien innerhalb Jahresfrist HauSlick 's ,
des geistreichen Kritikers , Buch „ Die Moderne Oper " , ein Be¬
weis , welche hohe Bedeutung Musikfreunde und Künstler diesen in¬
teressanten musikalischen Essays zuschreiben. Allen Cvmponisten der
Neuzeit , Rossini , Meycrbeer , Ander , Gounod , Ru¬
binstein , Strauß :c . ist in dem Werke eine klare und scharfe
Besprechung gewidmet . An Wagner ' s Tonschöpfungen knüpfen
sich treffende Bemerkungen über Las Bayreuther Unternehmen . Die
Charakteristiken find durchweg geistreich und unterhaltend . (Perlag
von A . Hofmann in Berlin . Preis 6 Mark.)



Untrrh-ltungS-Spikl für Sm -chsk« ! !
Die böse Sieden oder : !

Der gelbe Hwerg .
Prei » in Furteiai 1 Mark 80 Ps , (18 Sgr .)

Zum Dessert uud sür die langen Winter -
»bende empseblen di,se» höchst anregende
»nd allgemeine» Interesse erregende neue
Spiel , (B -rlag von llsvri in
stsrlla ) Borräthig hier in allen Such-
handlun gern_ 1345 .

WW" Stelle- Gesuch.
L.414 . Lin Frauenzimmer in gesetztem

Alter , au» guter Familie , von angenehmem
Seoßern , längere Zeit al» Krankenpflegerin
jilterer Dame « , Beaufsichtigung kleinerer
Kinder u. s. w . beschäftigt und mit gu -en
Zeugnisse» versehen , sucht entsprechende
Stelle , sei e» al » Stütze der Hausfrau , al»
Haushälterin »der Erzieherin kleiner Kin¬
der. LS wird mehr auf anständige Behand¬
lung al» auf hohen Schalk refleklirt. Off« ,
ten nimmt die Expediion diese- Blattes
unter X , i: . entgegen, _

Gtellegefuch.
Ein jungcr Mann , flotter

Zeichner , m >t coulauter Hand -
schnst , in allen Bureau-Ar¬
beiten erfahren, sucht paffende
Stelle. tHenane Offerten be
fördert die Expedition dies- s
Blattes ^ 27,2

I '. WmLR L 0 ^

Stellegksnch
Eia in der Manillakturwaarrn-Braircke

bewand « ter janger Mann l ^ sra. l 't) sucht
baldige Stelle als Buchsührec oder Ma-
gazin.er.

Gest , Off. unter L . 8 b'. pv5te i-eLtante
VSirkelal in Sdeintmssen , T 3 I 1 . 6.

Verwalter Gesuch
L .398 .2. Für ein Eisen - und Holz -

geschäst wird ein tüchtig« , wenn möglich
»erheiracheter Mann znr Ausfichi unter
günstigen Bedingungen zn engogiren ge
sucht.

Beurlaubte Militär we - den bevorzugt.
Nähere Autkunft erthe lt die ExpeSilion

diese- Bla ' teS ._^
L .259 . 3. llsiäelbsrx .

xerLuekerte unä mrn-iliiittz
i8ee -

Lsoli« ,
»Is : LebeUllseks , Feerungtzll, Onbelfnu,
Dorsel» , Needts , boU. Lüokings , xer.
k'Inncker I-reirs , Xrrl , LvUst . gsr . I'o-
rsUoo , Nieter Lpeotteu , russ . 8uräiueu,
^.nollvri » ,

' Leottineu . marin Ostsee -
k'ettkLringe.

Mustern , 6a - i»r , Seekraddev , Lum¬
mer in Lücirsen , rrwsrilr . koreUso in
Dosen , kommer 'solte DLnsedrüste em-
xüeblt unä rersenäet

lSI » lder , » «ISvI kerU .
^ L.32 S 2. Baden - Baden .

Percheron
Pferde - Ver-

Wegen SeschäftSverän ' erungra »» s . stehen 3 Stück siebenjährige
Percheron-Schinnnet-Slute« zu verkaufe«.

Hierbei « rrd ganz besonder» aus ein
egale « Paar größere Pferde , elegant in
Figur, aufmerksam gemacht , we che fehler¬
frei, gefun», vorzüglich im Zuge und
Ein- wie Zwei'Pänniz, eioaefahren sin».

Besonder» empfahlen für Fabrik -, G »tS-
od-r « ierbranerrt-vefiycr.

Auskunft ettheilt : Joseph Hammer in
vadea- vaden und Pferdehändler Sanf-
« ann i» Badeaschener«._

X411 . 1 . Psorz .
heim .

Gasthof-
Berkauf.

in sehr gangbarer Sasthof mittt rn
lg« in Psorzhei« wird wegen Sterb -
Familienv .rhSltniffea umer günstigen
ingnngen verkauft. Der KausprriS ist
00 fl.' , ein >/. Th -' l Anzahlung . der
>kann in mehreren Zielen bezahlt wer

Daß die Wiithschas» » »rtreffttch geht,
» sich der « ansliebhaber selbst ü,er -
>en.
käheres bei Rkinbold , LommisfivnSr
-sorzhri « im Reithan ».

«HM

X.402 . 2. « - statt .

Gasthaus
verkauf.

- - -- In der Näh« der
«aroisonSstadt Rastatt tft eine frequente
öastwirthichaft mit OekvnomiegebSnden
illig au» freier Hand zu verkanseu.

Ans Wankch werden auch einige Morgen
ortresfliche» Garten - und Ack -rlan » »aza
egeben . Anzahlung rirea 2.BV fl.

Nähere» bei Hcu. Lommisfioair Müller
u Rastatt . _

^« 836. 12. Kehl .

Hroßherzogliche Hoflieferanten,
Rovckolplntn ,

Wir beehren uns hiermit zum
öesuche unserer mit Neuheiten
aller Ärt aul 's Ncichhaltigke aus-

llestattelen

ergebenst einzuladrn .
Unser Magazin ist bis zu

Weihnachten auch Sonntags ge¬
öffnet . kvaarenverzeichniffe werden
aus Verlangen franko zugeschickt.

X.294 . 3.

IV» I» »»a 8vI»>s»S»» ,
der besten Systeme , für

billige Preise , Zahlungs¬
amerikanischer , deutscher und französischer Fabrikate
Familie und Gewerbetreibende , mehrjährige Garantie ,
erleichterung .

Reparaturen prompt und billig .
Nähmaschinenfabrik und Handlung

Heidelberg , Karlsruhe , Straßbnrg ,
Dreikönigstraße 25 . Langestraße 132. Nußbaumgasse I.

Jllustrirte Preiscourante gratis._ X. 4'>l . 2.
L.369 2 . Karlsruhe .

M 6ÜMÄ 0llt 8 -^ .U88 t 6llM 8
/ ccs cs f/es/ >ic//c , / » rcnrc , , f/es ^ c/r/cst nnet

« -r «/c - c « « - c -r

bei K Wlüitst ü L
OrossIiersLOAlLLliö LoüLetsranksn ,

Iriedrichsplatz 6.

Export-Bier
in Flaschen versendet io feinster

^Qualität
A W-ißg-rb-I

Bierbrauerribfitz « in Kthl .

Berm . Bekanntmachungen .
Oeffeullm r A»6sr »r >»»geu.

W .993 Nr . 9423 . Staufen . Fer -
dinand Spahr , Landwirth v« o Biengen ,
besitzt auf Ableben der Franz Josef Selz
Wittwe , Marie Anna , geb . Hilpert , von
Bicngen ans doriiger Gemarkung folgende
Liegenschaften :

1. 18 Ar (2 Viertel) Acker link- am Ka¬
nalweg , neben Michael Groß Erben
oad Fridolin Spahr Erben .

2 18 Ar (2 Viertel ) Acker im Geigeler.
neben Joses Fünsgeld und Johann
Hans«

Wegen mangelnder ErwerbSui künden
verweigert da - ÖrtSgericht den Eintrag und
die Gewähr zum Grundbuche.

ES werten deßhalb alle Diejenigen,
welche an genannten Liegenschaften ding¬
liche Rechte , lehenrrchtliche oder fideikom -
miffarische Ansprüche zu haben glauben,
ausg' fordeit solche

innerhalb 2 Monaten
dahier geltend zn machen , widrigen» diese
R chte dem Ferdinai d Spahr von Wen¬
gen gegenüber sür erloschen « klärt würden .

Staufen , den 24 November 1875.
Grvßh bad . Amtsgericht.

Zentner .
vekmSqenSsdsondekvsgr ».

Y7 « . Nr . 7749 . Karlsruhe . Die
Ehefrau de» KupserschmieomeisterS Franz
Adam Keilbach in Karlsruhe . Friederike,
geb. Schönthaler , hat gegen ihren Ehe¬
mann eine Klage aus Bermögeniabsondr -
rung erhoben u > b ist Tagsahit zur Ver¬
handlung aus di - Samstag den 8.
Januar 187« , Vormittag » 8 ,
Uhr , im Sitzungssaal « der E >»illammern
Karltruhe (RathhauS II . Stock) ftatrfin
dende öffentliche Sitzung anberaumt . Dte »
wird bin Bläubigeru hiermit bekannt ge-
macht .

Karlsruhe , den 6. Dezember 1875.
Sroßh . bad . Srei ». «nd Hosgericht .

Livilkaaimer 1
W i e l a n d t.

Nebe .
vrkschsllmheit-verfabra.

Y31 . « r . S764. Ettlingen . Ja -
sefiur und Senrseva EiSner von Mallch
» erden, nachdem sie ans die diesse tige Aus-
kordernn» vom 3 November 1874, Nr
8711. keine Nachricht von sich gegeben ba-
den. sür verschollen erklärt und ihr B,rmö -
gen ihren nächNen Verwandten in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben .

Ettlingen , den 24. November 1875.
Sroßh . bad Ami- gericht .

Lederte .
U22 . Nr . 10709 . W o l s a ch- Nach,

dem aus di« Veröffentlichung vom 28. No¬
vember 1874, Nr . 11,248 , Schnft -r Ln >elm
Stehle von Hausach , — keine Nachricht

> seioer Existenz und Aasenthalt von sich ge
g bra , — so wird deiselbe imamehr sür ver¬

schollen erklärt und oissen V -ru Sgen d,m
Antragsteller Heinrich Br uckervon dort in
fürsorglichen Besitz überwiesen.

Wolsach . den 29 . November 1875.
Sroßh . bad . Amtsgericht.

H. Kohlunt
Gormüadiavvgr« .

U55 . Nr 9526. Stausen . Agatha !
und Franziska Andre » von Ball rechten i
wurden wegen Geistesschwäche durch kr -
kenntniß vom 13 . November d. I entmün -
digt und für dieselben Heinrich Andre - ,
Landwi- ty von Ballrechten , als Vormund
auiqeftetlr.

Staufen , den 4 Dezember 1875.
Sroßh . bad . Amtsgericht.

Zentner
P .63. Nr . 12.574 . Breis ack -. Fri -

dolm Breuel vonMerdinse » wurde durch
b eff lige» Erkenntniß vom 14 Aurust
V. I ., Nr 8372 n rg' N verschwendurß für
» undtodt im ersten Graee erklärt , »nd al»
reffen Beistand Landrrirth August Breuel
von Merdingen a> fgest- llt . !

Breisach, den 4 . De -emder 1875. !
Sroßh . ba». Am<S- « icht. !

Nräsner . i
Y .26 Nr . 26,076 . Br « chsal . Durch

Verfügung vom 8. d . M . wn ve die unterm
2 >. März 1866 hier ausgesprochene Ent -
mündigung de» Heinrich Schührer von
Helm- Heim wi der an 'xehoben .

Bruchsal, den M . November 1875.
Sroßh . bad . Amt- gericht

Schätz .
» rbetpwrtfMtßt, .

Y.SS . Nr 12,570 . Baden . Die
Wittire de» Hugo Fritsch , Lordula , geb.
Einloth , von Sandweier , datum Ein -
w-isang in Besitz «nd Sernähr de» Nach -
lasses ihre» -s- Ehemanne » gebe eu.

Diesem Gesuch wird enrlprochcn, wenn
binnen 6 Wochen

keine Einsprache dagegen ersvlgt.
Baden , dm 26. Nov- mder 1875.

Sroßh . bad Um.t- g-ncht.
Fr . Mallrbreiv .

A .27. 1 . Nr . 7206. Adel « heim . Di -
Sitt ve de» Baftwirth » und M - tzger» Josef
AlorS Büwb er in Osielburken , Karharina
Joseka, geb Werl «, hat rm Einweisung
in Besitz und Gewähr der BerlasferOchast
ihre» am 13. Oktober d. I gestorbene » Ehe-
manne» gebeten

Diesem Gesuche wird entsprochen, wenn
nicht

binnen 6 Wochen
Einwendungen dagegen «orgebracht werden.

LdrlSheim, den 29 Nooember 1875.
Sroßh bad. Amttgericht .

Farenscho «.
.»-ibvsnu » rar ».

N 73. Karlsruhe . Dm beiden
Kindern de» verstorbenen Leopold Lin -
scheid , Ramm » Marie Linfcheid , 25
Jahre alt , und Johann Linsckreid , 19
Jahre alt , welche sich in da» west iche Se¬

oul Vvrdomerrkll » vegrbm dad -n »nd deren
grgenwärtiger Ausmihait » «rt hier nicht be-
kann» ist , fiel aus Ableben de» Kanzleidie-
ner» Heinrich Banmbergerin Karlsruhe ,
und zwar einem jeden ein Vermögen von
38 Mark 66 Pf . zu.

Dieselben werden andurch aafgefordert ,
sich

binnen 3 Monaten
zur Empfangnahme ihre» Erbtheil » um so
gewisser dahier zu melden, als er sonst ledig ,
lich Denjenigen zugewiesen würde , welchen
er zukäme, wenn die Borgeladenm znr Zeit
bei Eidansoll » gar nicht mehr am Leben ge -
Wesen wären

Karlsruhe , den 24 . November 1875.
Sroßh Notar
Srrmmer .

U.60. Lahr . Wenbekin Schäfer ,
ledig und volljährig von Ichenheim , ist zur
Erdlchast seiner verstorbenen Schwester,
Wi helmine Schäfer , mitderusen. Da
dessen Aufenthalt» »! » seit mehreren Jahren
unbekannt ist , so wird derselbe hiermit auf-
gefordert, seine Eibansprüche an obige Be»
laffenschast

binnen drei Monaten ,
in legaler Weise anher geltend zu machen ,
ansonst die Erdschalt D -nm zugetheilt
würde, welchen sie zykäme . wenn er, der
Borgeladene, zur Zeit de» Erbansall » nicht
mehr am Leben gewes - n wäre.

Lahr, d -n 1 Dez -wb>r 1875.
Der Sroßh . Notar

R i r g e r .
U35 Pforzheim Jakob Dauler

von Weiler , Amt» Pforzberm , ist, vor 10
Jahren al» lediger Schmiedlrhrlrog nach
Amerika »« »gewandert

Derselbe «der seine Rechtsnachfolger wer¬
den zur Abtheilnng de» in ongetheilter Se
meinschast mit seinem Bruder Philipp
Dauler stehenden elterlichen, beziehmig»
weise großelterlichen Vermögen »,

mit Friftvon 3 Monaten
hierd» rch öffentlich v rgeladm , » it dem Be¬
deuten. » iß nach fruchtlosem Umfloß Hersel
de« die Erbfchoft lediglich Denen wird zu
geih -ill werden, welchen fl« zukäme , wen»
die Lorgrlad - nen zur Z - ir de» Erbansall »
nicht mehr «« Leben gewesen wären.

Psorzhei » . »,n 26. Nooember 1875.
Der Sroßh . Notar de» II . DrstnkiS :

Damm .
U 36. Waldkirch .

Hermann Ber « lla , Uhrenmacher,
56 Jahre alt,

August Beroll » , Kovdilor , 52
Jahre alt , und

Ludwig Berolla , Kaufmann , 48
Jahre alt ,

eheliche Kmoer de» zu Rastatt verstorbenen,
eh maligen RegiernngSiathS Johann N po -
m » k Berolla «nd seiner -brnfall- verstor-
denen Ehefrau , Lherrst » , geborene Volk ,
von hier , welche leit vielen Jahren k ine
Nackricht m-hr von sich gaben, deren Aasent -

h - llS-rt daher unbekannt ist . find in . ^
schaft ,hrer am 17. Novrmber d
vnstorbenen letigen . 60 Jahre alt a^ ,^ -
nen Schwester Emilie Berolla brrm? ^

Dieselben oder ihre Nachkommen '
hiermit ausgesordert, sich

binnen 3 Monaten
von heute an , zur Seltendmachn«, j-
Erbrechte dahier einzufinden oder bei
»nzuwelden , widrigenfalls die Erhi^ ?
Denen zugetheilt werden wird ,
zukäme , wenn die V-rgel-denen zur L
des ErbansallS nicht mehr am Lebe »
sen wären . ^

Wal kirch, den 2 . Dezember 1875
Sroßh . Notar

Frey .
Strafrechtspflege

Lounge, « l» Fahn»«kgr,.
Y47 . Nr . 8543 . N euftVdt . ^W - Hrmann Karl Oberländer v », « L?

thäler hat da» Sroßh . B zirkSautt hier »!-
Grund de» § 360 - R .St . G .V.
wegen unerlaubler Auswanderung
und eine Geldstrafe von 100 Mari a^
Tragung der Kosten beantragt . "

Zur Verhandlung über diese Anklc -e
Tagfahrt auf
Mittwoch den 29. Dezember I87>!

Borwitta g » 9 Uhr ,
^

auberanmt , wozu der Ang klcg 'e mild««
Sndrohen vorgcloden wird , daß hoi sü« »
Ausbleiben Erkenntniß »ach Lage der Üb¬
ergehen würde.

Neustadt, den 23. November 1875.
Sroßh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r.
Müller .

Y84 . Nr . 12.7SS. Tander hj .
s ch o s S h e i m .

Beschloß .
Der ledige Maurer -kaoer Behri, - er

von Werbach, 23 Jahre alt , steht d^ ie,
» nt« d« Anschuldigung de» Betrug» M
Untersuchung und ist flüchtig.

Wir bitten »m Fahndung »nd gesäozlich
Einlieserung desselben im BetretuoggstÄ.

Tanb « bischos» heim , den 6 . Dezbr . 187L.
Großh . bad . Awt- gericht.

L l f » e r.
UrtheilSvcrkülldunge».

A24 . Nr . 14,449 . Donaneschinge ».
I . U. S .

gegen
Johann Hanger oon Mu».
delfingen,

wegen unerlaubt «
wandnung.

Wirb ans gepflogene Verhandlung z»
Recht erkannt :

Der Reservist Johann Hau,er
oon Mnndelsiugen sei der uunlüch.
>en LnSwanderung schuldig und
halb in eine G - ldprafe von 30. B.
sowie zur Tragung d« Koste»
Strasversohren » und Strasvost
zu! vernrt heilen.

« . R . « .
So geschehen,

Douavesckingen, den 30 Noobr . 1875.
Großh . bad . Amtsgericht .

Z « Pf-
« Lßler

Berm . Beka«»tmach»«am
r .415 . 1. Nr 3105 . Mannhei »

Submisfion.
Herstellung eines Brunne»
schachtes bei dem akademisch«
Krankenhause zu Heidelberz

betr.
NachfolgendeArbeiten sollen höher« Ad-

ordnnvg zufolge im SubunifiouS»
öffentlichvngeben werden, und zw« :

n H -rstellnng eine»
BrnrmenschachtrS
mit einem Anschlag
»on . 2S43M . S0PP

d. ZuleilungSrohr vom
Neckar und Ver-
schlnß . . . . 1070 . « !

Sa . . 341« !,
Wir laden daher di« betr . Meist « ei»,

Angebote evtweder für sämmtliche Ald-nw
oder getrennt nach den Positionen bi» liO«

sten»
Samstag den 18. d. Mts -,

Vormittags elf Uhr ,
aus dem Baubureau sür die Neckorbrücke ^
H ' iLeld« g , verschlvffen und mit bezeichnt
der Anlschrist versehen , « nzmeichea , *

auch bi« zu dieser Z -it Zeichnungeu , « e»

»ingnngen »nt d ' taillicte K»stnckd«esck
zur Einsicht ausliegeu.

Mannheim , de» 6. Dezember 1875.
Sroßh . Waffer - u . Siraßenbau -J >>m

Stein, » I
L .412 Nr . 26,202 . « rucksol -

vorhergesehen« »ingetreten « B« h»
wegen wird die bei dem diesseitige» S
aus -dem II . Civi'bareao erledigte
- elle mit « nem jährlichen S «h« t
994 Mark 28 Pf. nebst Aceidnrtie« M '

Werbung anSgefchrieben. D r Li«" «"
»m 15 Januar k- I . »» erfolgeu- 2)«

Werbung wollen Zeugnisse aogelck̂
werden.

Bruch 'al , den 2 . Deremb« I6lb .
Sroßh bad Amtsgericht.

_ Pr . Schütt .
X.3S4. Nr . 10. 106. SäHngem

ist dahi« eine Lktuarftelle mit eine« ? ,
l'che « ehalt von 977 M - 16 sk E k

Februar k- I - zn besetzen . Säckmst ^ ,
r . Dezember 1875. Sroßh . b«d.
gericht._

V 83 . Ein zuverlälfiger «rü>
No>ari «t»g' h>lsc findet dauernde
neu de Beschäftigung bei .
_ Sroßh . N - ar Korn M̂

Mn etork « eUaae >

Drnck , » d Bert » , » er S . Brsnn ' sche « Hosbnchdrnckerei .
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